
Heute ist die Herzegowinische Fran-
ziskaner-Provinz bemüht, dass die 
Kirche ihre getöteten Mitglieder zu 
Märtyrern bzw. zu Seliggesprochenen 
und Heiligen erklärt. Dafür sorgt die Vi-
zepostulatur des Märtyrer-Verfahrens 
»Fra Leo Petrović und 65 Mitbrüder«. 
Das Zentrum der Vizepostulatur befin-
det sich in Široki Brijeg. Hier sind in der 
Klosterkirche bisher 24 getötete Fran-
ziskaner begraben. Auch die anderen 
werden hier begraben, wenn sie ge-
funden werden. Insgesamt kennt man 
die Gräber von 34 Franziskaner.
Die Vizepostulatur bitten jeden, der 
etwas über die Tötung der herzegowi-
nischen Franziskaner weiß, sich so 
bald wie möglich zu melden, und auch, 
wenn jemand aufgrund ihrer Fürsprac-
he eine Gnade oder ein Wunder er-
fahren hat. Jeden 7. im Monat wird für 
Zeugen und für jene, die durch Gebet 
oder Geldgaben die Arbeit der Vizepo-
stulatur unterstützen, die heilige Mes-
se gefeiert.
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Bis zur türkischen Besetzung im Jahr 
1463 war Bosnien-Herzegowina haup-
tsächlich ein katholisches und kro-
atisches Land. Die neue Herrschaft 
zerstörte systematisch Klöster und 
Kirchen, so auch im Gebiet von Široki 
Brijeg. Als der Druck ein wenig na-
chließ legten die Franziskaner in Široki 
Brijeg 1846 den Grundstein für Kloster 
und Kirche. Da das Gebiet sehr arm 
war, wurden Schulen eröffnet, Wege, 
Brücken und Wasserleitungen ge-
baut; es wurde sogar eine elektrische 
Stromleitung gelegt. In den schweren 
Augenblicken des Ersten Weltkriegs 
retteten die Pater die Kinder vor dem 
Verhungern. Ihre Unternehmungslust 
und ihren Einsatz krönten sie mit dem 
Bau des berühmten Franziskanischen 
klassischen Gymnasiums, das als 
Glaubens- und nationales Licht er-
kennbar war. Sein Einfluss ist bis zum 
heutigen Tag zu spüren. 
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Das Leid von Široki 
Brijeg begann am 7. 
Februar 1945, als es 
von den Kommunis-
ten erobert wurde. 
In nur wenigen Ta-

gen entstanden mehr als 160 Massengräber 
oder Einzelgräber. Obgleich die Armee sich 
aus den Franziskanerräumen nicht vertei-
digt hatte, beschossen die Kommunisten in 
den Tagen mit ihren Kanonen 304 Mal die 
Klosterkirche mit der Absicht, sie zu zerstö-
ren. Sie beschädigten auch das Kloster und 
zündeten das Gymnasium an, wobei sie eini-
ge Kabinette und etwa siebzichtausend Bü-
cher vernichteten. Am Ende des Tages – sie 
kamen am Morgen – hatten sie Verbrechen 
an 12 Franziskanern verübt. Erst töteten sie 
sie durch einen Genickschuss, dann zünde-
ten sie sie im Schutzraum im Klosterngarten 
an. Insgesamt wurden in der Klostergemein-
schaft von Široki Brijeg 30 Franziskaner 
und vier Personen auf dem Klostergelände 
getötet, mehr als die Hälfte aller getöteten 
herzegowinischen Franziskaner in diesen 
Monaten (66).


